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Allgemeine Information

Um die Nachhaltigkeit des Themas „Prävention sexualisierter Gewalt“ sicherzustellen und es 
zum integralen Bestandteil der Arbeit werden zu lassen, schreibt die Präventionsordnung vor, die 
Kenntnisse und das Wissen der Mitarbeitenden immer wieder aufzufrischen. So hat der kirchliche 
Rechtsträger dafür Sorge zu tragen, dass die unterschiedlichen Personengruppen informiert oder 
geschult werden und in einer angemessenen Frist (mindestens alle fünf Jahre) an Fortbildungs- 
veranstaltungen rund um den Themenbereich „Prävention sexualisierter Gewalt“ teilnehmen*. 

Die Integration der Prävention in die Aus- und Fortbildung von haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-
tenden fördert die gemeinsame Haltung gegen sexualisierte Gewalt. Fortbildungsveranstaltungen 
legen eine Grundlage für eine offene Kommunikationskultur, erhöhen die Sprachfähigkeit und er-
möglichen den Mitarbeitenden, sensibler für eine grenzachtende Beziehungsgestaltung mit Kindern 
und Jugendlichen, schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen und untereinander zu werden. Dieses 
wirkt sich zum einen positiv auf die Gestaltung des gemeinsamen (Arbeits-)Alltags aus, zum ande-
ren wird die Sensibilität für Gefährdungssituationen erhöht.

Im Folgenden finden Sie eine Liste von Themen, die im Rahmen der Prävention sexualisierter  
Gewalt von den Präventionsbeauftragten der NRW (Erz-)Bistümer als Fortbildungsthemen im  
Sinne der Präventionsordnung anerkannt sind. Diese Themen bieten unterschiedliche Zugänge, 
um das Thema sexualisierte Gewalt zu vertiefen, aufzufrischen oder auch aus einer anderen Pers-
pektive heraus zu beleuchten. 

So sind beispielsweise bereits in vielen Diensten, Einrichtungen und Organisationen stärkende  
Programme für Kinder und Jugendliche implementiert, um deren Resilienz zu fördern, die  
emotionale Kompetenz sowie die Sprach- und Ausdrucksfähigkeit zu stärken und über Kinder- 
rechte und Partizipation sachgerecht zu informieren. Hier kann eine erneute Beschäftigung mit  
diesem Themenbereich hilfreich sein, um zu überprüfen, ob die Maßnahmen greifen, diese neu- 
justiert oder weitere (andere) Maßnahmen implementiert werden müssen.

Selbstverständlich gehört auch die Stärkung der Leitungs- und Teamkompetenz im Umgang mit 
Themen zur sexualisierten Gewalt z. B. durch die Personal- und Organisationsentwicklung dazu, 
um die Prävention sexualisierter Gewalt in den (Arbeits-) Alltag der Dienste und Einrichtungen zu 
integrieren. Unter den Punkten 3, 4 und 9 sind hier einige Ansatzpunkte aufgeführt.

Unter Punkt 10 sind schließlich Methoden aufgeführt, die im Umgang mit dem Thema sexualisierte  
Gewalt dazu beitragen können, einzelne Mitarbeitende, ein Team oder die Leitung einer Einrichtung  
sowohl inhaltlich als auch emotional dabei zu unterstützen den Themenkomplex besprechbar zu 
machen und handlungsfähig zu werden.

* VI. Ausführungsbestimmungen zu § 9 PrävO Aus-und Fortbildung



Themenliste für Vertiefungsveranstaltungen

1. Resilienz 
 n	 	Nähe und Distanz
 n	 Kinderrechte/Jugendrechte
 n	 Inklusion, Integration in Bezug auf das Thema sexualisierte Gewalt

2. Qualifizierter Umgang mit dem Thema Sexualität 
 n	 	Sprachfähigkeit
 n  Psychosexuelle Entwicklung von Kindern und Jugendlichen
 n  Sexuelle Übergriffe unter Kindern und Jugendlichen 
 n  Sexuelle Vielfalt

3. Kultur der Achtsamkeit 
 n	 	Wiederholung/Vertiefung der Grundschulungen
 n  Schutz- und Präventionskonzepte: Inhalte und Umsetzung
 n  Interkulturelle Aspekte in der Präventionsarbeit 
 n  Partizipation, Beteiligungsformen für unterschiedliche Zielgruppen 
 n  Bausteine des Institutionellen Schutzkonzeptes 

4. Krisenintervention und Konfliktmanagement 
 n	 Beschwerdemanagement
 n Notfallplan, Handlungsleitfäden
 n Verfahrenswege
 n Fit fürs Erstgespräch – Gesprächsführung im Umgang mit Betroffenen

5. Soziale Medien 
 n		Umgang mit Bildaufnahmen, Bild- und Persönlichkeitsrechte
 n  Respektvoller Umgang in den Medien
 n  Übergriffige Kommunikation
 n  (Cyber-)Mobbing, (Cyber-)Grooming, Sexting

6. Projekte 
 n	 Ausstellungen, Theater mit pädagogischem Begleitprogramm

7. Öffentlichkeitsarbeit 
 n	 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit in Krisen- und Notsituationen
 n Institutionelles Schutzkonzept „ … in geeigneter Weise veröffentlichen …“



Themenliste für Vertiefungsveranstaltungen

  8. Vertiefung der Grundlagen 
 n	 Macht und Gewalt, asymmetrische Machtbeziehungen, Gender
 n	 Täter/-innen und ihre Strategien

  9. Team- und Organisationsentwicklung 
 n	 Teamkultur, Teamkommunikation in Bezug auf das Thema sexualisierte Gewalt
 n	 Teamführung und Leitung in Bezug auf das Thema sexualisierte Gewalt

10. Methoden
 n	 	TZI
 n	 	Gesprächsführung (z. B. für Elternarbeit, etc.)
 n	 	Coaching, kollegiale Beratung
 n	 	Supervision

Ob über die hier aufgeführten Themen und Inhalte hinaus weitere Themen und Inhalte für eine 
Vertiefungsveranstaltung anerkannt werden, ist mit dem/der jeweiligen Präventionsbeauftragten  
abzustimmen.
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